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Nr. 91.
Tagesspiegel .

In Genna wurde von Dr . Nathenan und Tschitscheri»
ein deutsch -russischer Vertrag unterzeichnet , der großes
Aufsehen erregte . Die Beratungen der Konferenz wnr -
den unter dem Eindrücke des Vertrages ausgeseht .

Aus Paris wurde der deutschen Regierung der be¬
vorstehende Abba « der Abrustungskommissiouen und
die Freigabe des Flugzeugbaus zum 5. Mai bekannt
gegeben.

Die deutsche Denkschrift zur Valutafrage wurde von
der Fiuanz -Uuterkommission an die Wirtschaftssach¬
verständigen überwiesen .

Die englisch-französische Presse ist über den Verlauf
der ersten Konferenzwoche mißgelaunt .

Schwere Unruhen in dem von den Franzosen be¬
setzten Syrien werden aus Kairo gemeldet.

Die Verhandlungen in Genna.
Genua , 18. April.

iSpezialbericht -es Vertreters -es W .T .B. in Genua .)
Die nunmehr vollendete Organisation -ex Konferenz

gibt folgendes Bild :
1. Kommission znr Prüfung -er Artikel 1. 2 und 3 de»

Tagesordnung sProgramm von Cannes ). In dieser Kom¬
mission solle« alle Delegationen vertrete« sei«. Um ihr di«
Arbeit z« erleichtern, soll eine Unterkommissio « eingesetzt
« erden. Entsprechend dem Charakter -er von dieser Unter-
kommikfio« z« behandelnde« Frage « solle« Dentschland
«nd Rußland der Kommission angehöre«, ferner vier Ver¬
treter . die von alle« andere« Staate « gewählt werden «ebev
de« Vertreter « -er einladenden Mächte . Der Unterkom¬
mission solle« sich anßerdem Vertreter -er andere« Staa¬
ten anglie- er« , wenn es sich «m Frage « handelt, die diese
Staate « besonders interessiere«. Die Arbeite« in jeder
Kommission werde» von einem von der Kommission gewähl¬
te« Vorsitzenden geleitet. .

2. Die Finanzkommission hat sich mit Artikel 4 des Pro¬
gramms von Cannes zu beschästige«, also mit dem Stu¬
dium solgender Fragen : a ) Vanknotennmlauf . bl Zentral¬
banken «nd Emmisfionsbanke«, cs öffentliche Finanzen in
ihre« Beziehungen zu dem Werke des Wiederansbanes.
dl Wechselkurse, el Organisation der öffentliche« und pri¬
vate« Kredite.

3. Die Wirtschafts- «nd Handelskommission ha? sich mit
folgende« Fragen z« beschäftigen ; sArtikel 5 des Pro¬
gramms von Cannesl <N Erleichterungen und Garantie «
für de« Ein - und Ausfuhrhandel , bl Gesetzliche nnd recht¬
liche Garantien für die Wiederaufnahme der Handelsbe-
ziehnnge « , cl Schutz des industrielle«, literarische« «nd
künstlerischen Eigentums , dl Statut für das Konsnlats-
« ese«. es Zulassung von Ausländer «, soweit es sich «m
ihre wirtschaftliche Tätigkeit handelt, fl technische Hilfe für
das Werk des industrielle« Wiederansbanes. gl Zolltarife.

4. Die Kommission für das Verkehrswesen wird sich be¬
schästigen : al mit dem Landverkehr, bl mit dem Seeverkehr.

8. Die jnristische Kommission soll mit dem Studium
der juristische« Fragen betraut werde«, die dnrch die Ar¬
beite« der andere« Kommissionen ansgeworfe« werde «.

8. Die Redaktionskommission soll ans einige« Mitglie¬
der« - ex juristische« Komisfio« bestehe»».

7. Kommission für die Prüfung der Vollmachten .
Tie Kommissionen 2. 3 «nd 4 lFinanz -, Wirtschafts- «.

Berkehrskommissiou » habe« ie 2 Unterkommisfione » gebil¬
det und bei der 1. Unterkommissio« - er Finanzkommissio «
ist auf Anregung -es Neichsmiüifters Dr . Rache «»« ei«
Ausschuß -er hervorragendste« in Genua versammelte«
Wirtschaftler gebildet worden.

»
Genna . 18 . April .

Heute vormittag tagte« die wirtschrftlichen Sachverstän¬
dige« der 1. Unterkommissio » -er Finanzkommissio « «nd
öer 1. Unterkommissio « der Verkehrskommission im Palaz¬
zo Real , wahrend der deutsche Finanzansschntz im Eden-
botes n»ch - er deutsche Wirtschastsansschntz i« Nervi ver¬
sammelt waren. »

Genna . 17. April .
Ueder de« gestrige » Gottesdienst im Dom. dem -er

Reichskanzler »nd Staatssekretär Hemmer beiwohnte«, ist
z« berichte«, daß der Kardinalerzbischos Signori anch

Ulseiuer Predigt Gelegenheit «ahm , der Gäste zn gedenke«.Der Kardinal sagte, daß ans Anlaß der Konferenz verschie»
E«e hervorragende Persönlichkeiten ans der internatio -*«le« politischen Welt die Stadt mit ihrem Besuch beehrten.

^ allererst die - er großen «nd edle« deutsche« Nation die
w Gemeinde mit großer Befriedigung in ihrer Mitte
kdern«, sehe . Selbstverständlich wandte« sich nunmehr
E Blicke der großen Zahl der Gläubigen dem Reichskanz -

**- dem Staatssekretär zn «m dabei auch festzustellen

Mittwoch Vs« 19. April 1922. 93. Jahrga«g.
daß die ändere« Rationen , denen ebenfalls Plätze reservier:
worden waren , keinen Gebrauch von dieser Einladung
mache« zn wollen geglaubt habe ».

Im übrige« hat der total verregnete erste Osterfeiertag
wie inzwischen bekannt geworden de« Abschluß des schon
lange verhandelten deutsch-russische« Abkommens gezeitigt,
für Le« Rnhetag ei« sehr respektables Ergebnis . Lloyd
George «nd feine Familie hat den Ruhetag nicht in Florenz
zngebracht , sondern waren Gast - es italienische « Außen¬
ministers Schanzer bei einem Frühstück im königlichen Pa¬
lais in Configliano . — Der italienische Ministerpräsident
De Facta wird morgen nach Genua znrückkehren

Der deutsch -russische Vertrag.
Genna, 18. April .

Die seit mehrere« Monate « schwebende« Verhandlungen
zwischen Dentschland «nd Rußland habe« am Ostersonntag
z» . Abschluß eines Vertrages geführt, der allgemein über¬
rascht hat. Der Vertrag bericht auf voller Gegenseitigkeit.Di , diplomatische « Beziehungen melde« Meder anfgenom-
me» Alle Ersatzansprüche aus der Zeit des Krieges zwi¬
schen Deutschland nn- dem frühere « Rußland gelte« als er¬
ledig, : dasselbe gilt für die Ersatzansprüche » die sich ans de«
bishei igen Sozialifiernngsmatznahme « -er SomjetregiernnO
ergebt » habe« nnter -er Boranssetznng , -atz Rußland auchdritter Staate «, denen ans de« Sozialifiernngsmatznahme«
Schäden erwachse« sind hierfür Ersatz oder eine Ungültig¬
keitserklärung der Sozialiflernngsmatznahme « nicht znge -
steht. I « Zukunft soll -er Grundsatz der Meistbegünstigungund des wirtschaftliche « Entgegenkommens maßgebend sei«.
I « das Verhältnis beider Staaten z« dritte« Staaten greiftder Vertrag nicht ei« und mntz »nr als ei« Wirtschaftsver¬
trag , keineswegs aber als ei« Bündnis angesehen werden.Die seit langem schwebende« Verhandlungen mnrde« in Ge¬
nna in aller Stille fortgesetzt «nd führte« anläßlich eines
Besnches Tschitscherins bei dem deutsche« Außenminister Dr .
Rathena« am Sonutaavormittag zum endgÄtige« Abschluß
des Vertrages .

Paris . 18. April.
Völlig überraschend trifft hier die Nachricht vom Abschluß

eines dentsch-rnssischen Vertrages ei«, -er ganz harmlos ei»
dentsch-rnssischer Handelsvertrag genannt wird. Wie groß
die Uederraschung ist, geht daraus hervor , -aß in -er Abend -
preffe noch kein Sterbenswörtchen verlautet . Tatsächlich
handelt es sich um eine Revision des Vertrages von Brest-
Litowsk . Die Vorverhandlnngen z« diesem Vertrag reiche«
bis in de« März zurück und mnrde« in Berlin zwischen de«
Delegierte« -er Sowjetregiernng «nd der Wilhelmftratze
geführt. Am 4. April , als die Vertreter der Sowjctregie -
rnng für Genna anf der Hinreise i« Berlin waren , kam es
zwischen Herr « Wirth «nd Herr « Rathena « einerseits und
Tschitfcheri« und Littwinoff andererseits zu direkte « Ver¬
handlungen . Man beschloß, diese Verhandlungen in Genna
fortznsetzen und abzuschlictzen . I « der Nacht vom Ostersonn¬
tag zum Ostermontag habe» Rathena « «nd Tschitscheri« den
Vertrag fertig beraten : gestern vormittag ist er «nterzejchnet
worden.

Der Wortlaut des Vertrages ist folgender:
Art. 1a. Die beide « Regierungen verzichte« gegenseitig

»nf Rückerstattung der gegenseitige« Kriegskoste «, irgend¬
welche Kriegsentschädigungen «nd Schadenersatzansprüche
nnd zwar auch bezüglich der Privatpersonen .

Art . 1b . Die rechtliche« Beziehungen der Staaten «nd
die Prioatintereffe « . sowie die Fragen der Handesschiffe . die
einem der beide « Länder gehörte« «nd von einem andern
der beiden Länder beschlagnahmt wurde»«, « erden anf
Grundlage der Gegenseitigeit geregelt.

Art 1c. Deutschland und Rußland verzichte« gegensei -
tia anf Entschädigung für den Unterhalt der Kriegsgefange¬
nen . Das Deutsche Reich verzichtet anf jede Entschädigung
für die Internierten (Notes Kreuz) : die rnffische Regierung
verzichtet darauf entschädigt z« werden für die Beträge ans
dem Verkauf der ungeheuren Materialien , die anf Grnnd
des Vertrages von Vrest-Litowsk ans Rußland «ach Deutsch¬
land transportiert morden find.

Art . 2. Dentschland verzichtet anf jede« Anspruch ans An¬
wendung - er Gesetze «nd Ansnahmematznahmen -er rnffi¬
sche« Regierung gegenüber - cntsche« ReichsangehSrige«. «.
zwar mit dem heutige« Tage .

Art . 3. Die diplomatische« und konsularische« Beziehun¬
gen zmischen Dentschland und Rußland »»erden sofort wie¬
der ausgenommen.

Art . 4. Die beide« Regierungen sind außerdem überein-
gekommen über folgende Punkte : a ) Das Statut für die
deutsche « Staatsangehörige « in Rußland und die ruffische«
Staatsangehörigen in Dentschland, sowie b) über die Rege¬
lung der kommerziellem und industrielle« Beziehungen zwi¬
schen den beiden Länder »». ( Sie beruhe« a«f der Grundlage
der Meistbegünstigung) . Dieser Grundsatz der meistbegün¬
stigten Nation erstreckt sich indessen nicht anf die Rechte und
Erleichterungen , die früher von der Sowjetrepublik an eine
andere Republik oder eine» andere« Staat aewährt mnrde»,
die frühe» vor ihrer Konstituier««-, znm rnffische« Reiche
gehörten.

Art . 8. Die beiden Regierungen verpflichten sich gegen -
seitg im beste« Sinne die Frage der gemeinschaftlichen und
wirtschaftlichen Interessen z« prüfen und zu regeln. Wen«
in der Folge eine dieser Fragen anf internationaler Grund¬
lage geregelt werde» sollte so «»erden die beiden Regiernn -
ge« vor ihrer Entscheid «»« ihre Meinung gegenseitig aus»
tauschen.

Art 6. Die Art . Id und 4 »»erde« mit dem Zeitpunkte
ihrer Ratifikation in Kraft trete«, alle anderen Art. trete«
sofort in Kraft.

Soweit -er Wortlaut , wie er in der französische« Neber-
ketznna vorlieat . Die Ucberieknna iS lckleckt nnd okkenbar

stark gekürzt. Der « ertrag m«s tu » eru « und Moskau
ratifiziert werde«.

Kommentare zim» deutsch-russische « Abkommen .
Berlin , IS . April.

Das zustandcgckommeue Wirtschaftsabkommen zwischen
Deutschland und Rußland ist nach Erklärungen von zustän¬
diger Stelle i« Berlin die Grundlage für alle weiteren Ver¬
träge mit Rußland . Verhandlungen über den Abschlnß des
Abkommens habe« seit Monate « schon geschwebt. So wurde
insbesondere bei der letztrnalign Anwesenheit der Nnsse» in
Berlin vor etwa zwei Monaten das Abkomme« schon para-
fiert, ohne daß man es schon damals formell zun» Abschluß
gebracht hätte . Nun wurden die ersten ruhigen Tage in Ge¬
nua z«m Abschluß benutzt, und man hofft , daß mit diesem
Abschluß alle eindeutigen Voraussetzungen für die Wieder-
aufuahme der neue» wirtschaftliche « Beziehungen zwischen
, ' Utichland und Rußland geschaffen wordeu sind. Rebe«

diese« wirtschaftliche « Beziehungen sieht der Vertrag die
Wiederaufnahme der diplomatische « Beziehungen der beiden
Länder vor , gibt sich also im ganzen als ei« Vertrag , wie
früher anstelle des im Versailler Vertrag für «» gültig er¬
klärten Brest-Litowsker Abkommens verlangt worden »var.
Daß der Abschluß -es Vertrages in Genna erfolgte , hat we¬
der für den Inhalt , noch s«r die Bewertung -es Vertrages
eine besondere Bedentung . Man hat eben die erste Möglich¬
keit rnhigcr Tage benntft ««- sie hat sich gerade i» Genua
geboten .

Genna , IS. April.
An zuständiger Stelle beurteilt man de« Abschlnß - es

-eutsch -rnsjsischen Abkommens wie folgt:
Der Charakter des Unterzeichnete « Vertrages läßt sich

knrz dahin znsammenfasse«, - aß die beiden Regierungendamit unter die Vergangenheit eine« Strich machten. Die
Tatsache, daß zwischen Deutschland «nd Rußland noch die
Folgen « «es lange« Krieges z« liquidiere« waren, - atz
beide Länder wirtschaftlich eng aufeinander angewiesen find,nnd -atz sie an vielen und ähnlichen Schwierigkeiten zu lei¬
de« habe «, wird diese Verständigung zwischen Le« beide»Länder« im gegenwärtige« Angenblick ohne weiteres als
natürlich erscheinen lassem In die Verhältnisse der beide«
Staate « zu dritten greift das Abkomme« nicht ei«. Die
Vorteile, die von der friedlichen dentsch-rnssischen Einig««»
erhofft werden, dürften ganz Europa zugute komme«. Wen«
die Herbeiführung des deutsch-russische « Ansgleiches wäh¬rend -er Konferenz von Genua znr Tatsache geworden war,
so bedentet das nicht eine« Verzicht auf das von der Kon¬
ferenz »erfolgte allgemeine enropäische Ziel. Die beide»
vertragschlietzende » Regierungen find vielmehr überzengt.-atz sie z» ihrem Teil dnrch die getroffene Verständigung zur
Erreichnng des Hauptzieles - er Konferenz, nämlich der end¬
gültigen Herftellnng des enropäische « Friedens nicht ««er¬
heblich beigetrage» habe«.

Genna , IS. April.
Dentschland wird infolge des Vertragsabschlusses Mt

Rußland j« den nächsten Tage« a«f eine harte Probe gestelltwerde».
Die Beeinflussung -er Presse aus den verschiedene» alli¬

ierte« Delegationen heraus nahm gegen sieben Uhr eine
ganz bestimmte Richtung an . Der allgemeine Charakter die¬
ser Informationen ist Entrüstung mit offen gelassener Hin¬tertür . Die schärfere Richtung in allen Lager» schänmt:
infolgedessen mir- überall von gepackten Koffer » geredet .
England stellt die Behauptung auf , überrascht zu sein. — Es
heitzt. Schanzer habe gegenüber den dentschen Delegierte»
sei« Erstanne« nicht verhehlen können, wen« ihm anch -er
deutsche Wunsch, nicht zwischen zwei Stühle z« gerate«, ver¬
ständlich sei . Aber - ie englische Anffaffnng ist die, daß die
Konferenz nicht znsammembreche « dürfe : die englische Dele¬
gation will vielmehr die Situation ruhig prüfe«. Dieselbe
Anffaffnng herrscht im alle« übrige« Delegationen «nd ist
gegenwärtig dort sogar voherrschenS . Gestern morgen sind
die eingeladenc« Mächte bei Tschitscheri» znsammengekom -
me« , «m die Verhandlungen mit der rnffische» Delegation
fortzufnhren . Im weitere « Verlaus solle« diese Verhand¬
lungen anch anf die zwischen Dentschla «- nnd Rußland ge¬
troffenen Vereinbarungen ausgedehnt werde»». Eine Stel¬
lungnahme der Alliierte« zu dieser Abmachung liegt natür¬
lich noch nicht vor . Irgend eine Einwirknng anf de« Mite ,
ren Verlauf der Konferenz dürste« diese Verhandlungen bei
ihrem inoffensiven Charakter nicht znr Folge haben.

Berlin . 1». April.
I « einem längere » Stimmungsbild ans Genna schreibt

Theodor Wolfs im „Berliner Tageblatt " : Kein Recht wird
dadurch verletzt, gegen keines der Konferenzgebote nnrd ba¬
det verstoße« ; nur blinde eifrige feindliche Kritiken könnte»
versuche«, die Tatsache zu entstelle». Wenn sich Deutschland
mit Rußland verträgt , werde« sich anch die «brigen Staate »
mit ihm vertragen wollen, «nd so ist das Abkommen von
de« Konferenzqedanke» uud der europäische « Idee getragen.
Während die Staatsmänner der Alliierten in Genna , wie es
ihnen nützich scheint, in Verträgen mit de« Russen ihre In¬
teresse» vertreten , so habe« die deutsche« Delegierten wie eS
ihr Recht war . die dentschen Interesse » gewahrt.

Die Protestnote.
Genna . IS. April .

Die Vertreter von England , Italien , Frankreich. Belgien,
Japan . Tschechoslowakei, Jugoslaoiea und Rumänien habe»
nrch Besprechungen, die de« ganzen Tag audanerte», de»
einstimmige« Beschluß gefaßt, eine Rote an - ie deutsche De¬
legation z« richten, in der der Abschluß des russisch -deutsche»
Vertrages z« einer Zeit , während die Konferenz «och tagte,als eine Nngehörigkeit bezeichnet wird . Als Deutschland
nach Genua eingelade« und ihm angeboren morde « war. i»
jeder Kommiffio« ans dem Boden der Gleichberechtigung
vertrete « zn sei»», hätten die anwesenden Mächte de« Beweis
von der Bereitwilligkett gegeben, die Erinnerungen an de»
Krieg z« beseitigen «nd damit Dentschland die Gelegenheit
z« einem völlige» Znsaurmenarbeite « mit feinen frühere»
Feinden z« geben. Die Antwort Deutschlands, der Abschlnß
des Bertraaes mit N«bland . Labe de» Geilt aeaenieiüae»



Vertrauens zerstSrt. rss - ren- Deutschland tu den Kom -
miffione« und Unterkonimissionen vertrete « gewesen sei.
Habe « andere Vertreter ohne Wissen ihrer Kollegen im ge¬
heime» eine« Vertrag mit Rußland abgeschlossen, der die¬
jenige« spezielle« Frage « ins Auge fasse , die die deutsche»
Delegierte » in loyalem Zusammenarbeiten mit de« Vertre¬
ter« -er anderen Länder zu erörtern verpflichtet gewesen
märe «. Es handle sich hierbei «m die Verletzung von Grund¬
sätze«, ans der die Konferenz beruhe. Die Vertreter der ge¬
nannte « Regiernnge« betrachten es als ungerecht und un¬
billig, - atz Deutschland, nachdem es besondere Abmachungen
mit Rußland getroffen habe , a« de« Erörterungen von Ab¬
machungen zwischen ihre« Ländern einerseits und Rußland
andererseits teilnehme. Sie schließe« - arans , daß die deut¬
schen Delegierte« die Absicht haben, anf die fernere Teil¬
nahme an der Erörterung von Abmachungen -er verschiede¬
ne» Länder mit Rußland z« verzichte «.

Abba» der Vbrüstungskomrnisfiorr .
Paris , IS. April .

Der Ob. Rat hat der deutsch . Regier««« eine Note zngehe «
lasse« , wonach der Abbau der kostenspieligem und drückende«
Abrüstungskommijsion in Deutschland und die Ueberwei-
fnng ihrer Aufgabe« an eine klein« Kontrollkommission be¬
absichtigt wird . — Weiter ist mitgeteilt worden, daß der Ban
von Flugzeugen , änsgenomme« der Ban von Kampfflugzeu¬
gen , ab S Mai ds. Js . wieder gestattet ist. — An unterrich¬
teter Stelle wird daraus aufmerksam gemacht, daß diese Mel¬
dung amtlich «och nicht bestätigt werde« kau».

Deutschland.
Berlin , 16 . April . Der deutsche Vertreter in Oppeln

hat der interalliierten Kommission eine Note übergeben ^
m der aus die wachsende Beunruhigung in Oberschlesien
hingewiesen wird . Bereits seit einiger Zeit macht sich ein
reger Verkehr über die polnische Grenze nach Oberschlesien
bemerkbar . Munitionstransporte sind beobachtet wor¬
den, ebenso Leute in der Uniform der Hallerschen Trup¬
pen . Alte bekannte Jnsurgentensührer sind wieder auf -
gctaucht. Die Bevölkerung wird gegen die Deutschen auf¬
gehetzt. Schwere Ausschreitungen gegen Deutschgesinnte
find bereits die Folge gewesen ! In den Städten treffen
deutsche Flüchtlinge ein.

Gleiwid . 18 . April . Am ersten Osterfeiertag wurde
der Schlosser Browietz aus der Lindenstraße von einem
französischen Soldaten ohne Grund beschossen . Drei
Kugeln verwundeten ihn derart schwer , daß er in hoff¬
nungslosem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . Im Hüttengasthaus Friedrichshütte wurde
der Arbeiter Wollnick von einem französischen Sol¬
daten erschossen . Nach der Tat entfloh der Soldat
in der Richtung Morgenrot .

Gleiwitz. IS. April .
Gester« wurde der Poleuführer Dr . med. Styczynski in

seinem Sprechzimmer erschossen . Die interalliierte Kommis¬
sion verhängte über Stadt und Kreis Gleiwitz de« Belage¬
rungszustand.

Berlin . 18 . April . Heute nacht wurden hier Djetvas
Azwy Bcy , früher Generalgouverneur von Trapszunt ,
und Baba -Edin - Chakir , früher leitendes Mitglied der
türksichen Kommission Union et Progres , ermordet .

Berlin , 19. April . Wie die „Vossische Zeitung " er¬
fährt , ist auf Anordnung der Abteilung I heute im Laufe
des Vormittags eine ganze Reihe von Armeniern , bis¬
her Ml ganzen etwa 10 bis 16 , verhaftet worden . Wre
erst jetzt bekannt wird , besteht auch in Berlin eine gut
ausgebildete armenische Geheimorganisation , die in regel¬
mäßigen Abständen geheime Zusammenkünfte veranstal¬
tet . Die Mitglieder dieser geheimen Organisation wer¬
den erst im Läufe des Nachmittags vernommen werden.
Zahlreiche weitere Verhaftungen stehen bevor.

Leipzig, 19 . April . Generallandschaftsdirektor Dr .
v. Kapp hat seine Zusage , sich bedingungslos dem Reichs¬
gericht in Leipzig zu stellen, am Ostermontag erfüllt . Er

traf am Montag vormittag , mit der Fähre von Schweden
kommend, in Saßnitz ein, wurde dort erkannt und auf
Grund des seit März 1920 erlassenen Haftbefehls sofort
nach Betreten deutschen Bodens verhaftet . Kapp wurde
sodann unverzüglich nach Leipzig gebracht, wo er in der
Nacht zum Dienstag eintraf , und in das Untersuchungs¬
gefängnis des Reichsgerichts eingeliefert .

' - '« ^

Das Haus der Gnade .
Roman von Otsrid o. Handeln .

161 (Nachdruck verboten.)
Vielleicht hat einer der Vettern Zeit, dich etwas zu

führen. Zck selbst bade zu schreiben und Erika ist zu schwach ,
um soviel zu gehen , auch kann sie den Geruch in den Ställen
nicht vertragen, die dich wohl auch interessieren werden. '

Wenn Agnes Adolf angesehen hätte, würde sie abermals
das Aufleuchten tn seinen Augen bemerkt haben. Aber sie
sah . wie Erwin auf sie zutrat , und vermutete sofort , daß
dieser sich ihr zum Führer änbieten würde. Sie hatte eine
unwillkürliche Abneigung gegen seine blasierte Art und Weise
und sagte schnell :

« Wenn Vetter Adolf vielleicht Zeit hätte, würde ich ihm
sehr dankbar sei . wenn er mich führen würde. '

Offenbar erregten diese Worte allgemein Verwunderung.
Erwin war ein wenig beleidigt , aus Erikas kaltes Gesicht
trat ein spöttischer Ausdruck . Herr von Poser sab mit direkt
erstaunten Augen , aber ein beifälliges Schmunzeln um den
Mund auf Agnes und auch Tante Christine schien zufrieden
>u sein

»Was hattest du denn vor. Adolf ? '
. Du weißt . Tante , daß du mich zur Brennerei hinüber-

schicken wolltest . '
. Das kann sa ebenso gut ein Knecht besorgen . '
Die Worte waren wohl nicht so gemeint, aber wieder

schoß dem Verwachsenen das Blut in das Gesicht.
. Also laß nur sein und geh mit Agnes. '
. Wenn es dir nicht unangenehm ist. Vetter, sonst will

sch dir nicht lästig sein . '
Adolf sab sie mit einem flüchtigen Blick an.
» Wollen wir gleich gehen ? '
»Wenn es dir recht ist. Ich hole nur meinen Hut.'
Nach wenigen Augenblicken stand .sie wieder neben ihm.

Sie gingen langsam durch den Park. Hier im Freien siel
die verkrüppelte Gestalt des armen Menschen, der auch hinkte.
Nock stärker auf.

Sie ginge» schweigend nebeneinander. Nun kamen sie

Baden rmd Nachbarstaaten .
Pforzheim, 18 . April. Am Nachmittag des 12 . April

mußte ein der französisch-rumänischen Luftverkehrsgesell¬
schaft gehörendes Passagierflugzeug , vermutlich wegen Mo¬
torschadens landen und ging beim Katharinentaler Hof
im Ackerfelde nieder . Die beiden Insassen des Flug -

l zeuges reisten mit der Bahn weiter , ohne sich mehr um
! dieses zu bekümmern, sodaß der Apparat durch einen

hiesigen Fachmann abmontiert und bis zur Regelung des
entstandenen Feldschadens und der Kostenfrage sicherge¬
stellt werden mußte.

Mingelsheim (bei Bruchsal ), 18 . April . Eine schwere
Bluttat hat sich Ende letzter Woche hier zugetragen .
Ter Engelwirt Weber hatte an den Friseur Uhl seine
Wohnung vermietet, geriet aber mit Uhl in Streit , weil
die Wohnung nicht so schnell geräumt wurde . Ta Weber
die Wohnung nicht verließ, räumte Uhl die Möbel aus .
Als Weber dann am Abend nach Hause kam und seine
Wohnung ausgeräumt fand , öffnete er gewaltsam die
Tür in die Wohnung des Uhl. Es kam zu Handgreiflich¬
keiten, in deren Verlauf Uhl drei Schüsse ans Weber
abgab, die seinen sofortigen Tad herbeiführten . Der
Täter wurde verbastet.

** Uuteröwisheim b . Bruchsal, 171 April . Der Landwirt
Karl Heinrich Frey , der im Verdacht stand den Landwirt
Höpfinger vom Baume herabgeschossen und aus der Stelle
getötet zu haben , ist im Akademischen Krankenhaus in Hei¬
delberg seinen Verletzungen erlegen . Wie noch erinnerlich
sein dürfte war Landwirt Frey nach der Bluttat an dem
Landwirt Höpfinger von der Gendarmerie ins Rathaus ge¬
bracht worden. Seine Söhne unternahmen einen Befrei - '
ungsversuch , bei dem es zu einem regelrechten Feuergesecht
zwischen ihnen und der Gendarmerie kam . Hierbei wurde
Frey in das Rückgrat geschossen . Durch den Tod des Frey
wird es nun noch rätselhafter , ob er selbst den Höpfinger er¬
schossen hat. Der wegen Anstiftung zum Mord verhaftete
Sohn Adolf Frey und die wegen Begünstigung verhaftete
Rose Henninger sind lt. „Bruchs eitg." auf freien Fuß ge¬
setzt worben.

Mannheim , 18 . April . Als künstlerischer Leiter des
Schauspiels am hiesigen Nattonalth ater wurde Arthur
Holz, zuletzt erster Regisseur, am Burgtheater in Wien ,
und zum leitenden ersten Kapellmeister Erich Kleiber, der
musikalische Oberleiter der Vereinigten städtischen Theater
in Düsseldorf und Direktor der Barmer Konzertgeselb
fchaft, verpflichtet. Kapellmeister Kleiber wird auch die
Akademiekonzerte dirigieren .

Hockenheun (bei Schwetzingen ), 18 . April . In einer
der letzten Nächte wurden zwei Altlußheimer auf dem
Heimweg von Speyer von drei Burschen aus Hockenheim
überfallen und schwer mißhandelt . Tie Uebersallenen
wurden durch Messerstiche schwer verletzt .

Schuttertal (bei Lahr ), 18 . April . In einem etwas
abgelegenen Hof tauchten . letzter Tage zwei Maskierte
Männer auf, die von der Bauersfrau Geld verlangtem
Während die Räuber sich gegen den scharfen Hund vertei¬
digen mußten , gelang es der Frau , zu flüchten. Die Gau¬
ner wühlten die Schränke durch , fanden aber kein bares
Geld, sondern erbrüteten nur zwei Uhren im Wert von
etwa 1000 Mark . Als die Hausbewohner von der Kirche
zurückkamen, waren die Gauner verschwunden.

Dberkirch , 18 . April . Tie Amtsniederlegung des
hiesigen Bürgermeisters Dr . Neff ist auf Gehaltsdisse-
renzrn zurückzuführrn. Ter angerufene Schlichtungsaus - !
schuß hatte das Gehalt des Bürgermeisters entgegen den
Bestimmungen des Bürgerausschusses auf 82 000 Mk. ein¬
schließlich Kinderzulagen und Teuerungszuschlag festgesetzt.
Ter Bürgerausschuß beschloß, gegen dieses Urteil des
Schlichtungsausschusses Berufung einzulegen. Außerdem
stimmte er einem Antrag zu, wonach die Einleitung eines
Disziplinarverfahrens gegen Bürgermeister Dr . Neff er- ^
folgen solle wegen fortgesetzten dienstwidrigen Verhaltens , j
Der Bürgermeister hatte bekanntlich in der letzten Ge- j
mcinderatssitzung erklärt , er gehe nicht mehr aufs Rathaus !
und verhandle nicht mehr mit Gemeinderat und Bürger - ^
ausschuß.

Ueberlingeu , 18 . April . In der Nacht auf Sams¬
tag ist in Endelshofen ein großes Wohnhaus mit angebau¬
ter Stallung des Landwirts Franz Mühleisen vollständig
nisderaebrannt . Der Schaden ist sehr groß .

auf den großen, viereckigen, von Stallungen und Scheunen
eingesäumten Wirtschaftshof . Hier war alles so sauber wie
nur irgend möglich und sogar der unvermeidliche Mist¬
haufen machte sich nicht unangenehm bemerkbar .

. Hier siehst du das Feld meiner besonderen Tätigkeit.
Kusine Agnes . Ich bin gewissermaßen der Aufseher über
den großen Misthaufen da. Eine bessere Stellung kann es
doch für einen Menschen wie mich nicht geben . '

Agnes überhörte das Bittere , das in den Worten lag.
Sie hatten die Viebställe durchschritten , die allerdings zurzeit
meist leer waren, da die Pferde und Ochsen auf den
Feldern arbeiteten und Kühe und Schafe auf der Weide
waren . Aber auch an den Anordnungen der Stallungen
erkannte sie . daß es ganz bedeutende Mengen von Tieren
waren , die hier gehalten wurden. Und tn den Schweine¬
ställen sie ! ihr ganz besonders die große Sauberkeft auf.
mit der diese übelbeleumundeten Rüffeltiere versorgt waren.

. Ich habe noch nie eine große Landwirtschaft gesehen,
aber ich denke es mir eine schöne und dankbare Aufgabe ,
die Tiere zu hegen und zu pflegen . '

. Jedenfalls sind sie bester wie die Menschen .
'

Agnes erwiderte nichts . Es war in dem ganzen Wesen
des Vetters etwas, was sie fast ängstigte , und doch wieder
hatte sie das Gefühl , als müsse er ein guter Menjch sein .

Unwillkürlich sann sie auf eine Lösung des Rätsels.
Dann hätte sie auch gern, ohne durch Fragen eine vor¬
zeitige Neugier zu verraten, etwas näheres über das Leben
in Wonzewen erfahren.

Aber Adolf ging ruhig neben ihr und erklärte lediglich
in sachlicher Weise alles, was sie zu misten begehrte .

So waren sie nun wieder aus dem Wirtschastshof
hinausgeschritten und wandelten über die Wiesen dem
Walde zu. Es war ein ziemlich heißer Augusttag und
Agnes fühtte sich doch von der Reise erschöpft. Sie atmete
auf. als sie unter den kühlen Schatten der .Bäume kamen.
Adolf war längst verstummt . Er führte sie einen kleinen
mostgen Pfad unter den dicht herniederhängenden Ästen der
Bäume hindurch .

. Du bist müde. Kusine. Ich will dich an einen Ort
geleiten , wo du ruhen kannst .

'

r Konstanz , 18 . Aprrk. Am Karsankskagnackfinnkag '
s machten zwei hiesige Oberrealschüler , der 14jährige Emst
, Bommer und der 15jährige Ernst Linzmaier einen Aus-
- flug auf die Madienflucht bei Bodman . Am Nachmittag

sind beide beim sog . Halbmondfelsen abgestürzt. BoiM
mer starb kurz darauf , während Linzmaier schwerverletzt
ins Krank . nhaus nach Konstantz geschafft werden mußte .
Er hat u>. r . beide Vorderarme gebrochen .

Aus Stadt und Bezirk.
)( Larlach, 18. April . Am Sonntag, den 23 . April d . I

nachm . 4' /, Uhr, hält der Aitherverein Durlach im Saale
des Gasthauses zur Blume sein 24 .. Stiftungsfest , verbunden
mit Konzert , Theater und Vereinsball, ab . Wie immer, so ver¬
spricht das Programm auch diesmal den hiesigen Musikfreunde»
einige angenehme Stunden , indem Zitherchäre , Mandolineuvor -
träge unter der bewährten Leitung deS Herrn Musiklehrer
I . Jllich zur Ausführung kommen .. Zum Schluß wird noch ein
Charakterstück aus den Bergen . Auf der Kirchstein - Alm ' von
Huber mit Gesang und Zitherbegleittwg zum Vortrag gebracht
werden. Wir wünschen dem Verein beim Vortrag seiner Winter-
arbeit ein volles Haus . Den Vorverkauf der Karten hat das
Musikhaus Weiß übernommen. (Siehe Inserat .)

Aufhebung der Rcrchs -Reisebrotmarken Das
Tinl 'wiium der Reichsgetreidestelle hat die über die
Brotversorgung im Reiseverkehr erlassenen Bestimmungen
aufgehoben mir der Begründung , daß jetzt die Möglichkeit
bestehe, sich auf Reisen mit markenfreiem Brot zu einem
Preise zu versorgen, der den Preis für rationiertes Brot
nicht wesentlich übersteige. Tie Ausgabe von Reisebrot--

! marken durch die örtliche Kartenabgabestellen ist daher mit
I sofortiger Wirkung eingestelltworden . Tie Reisebrotmarken,
! die sich noch im Besitze der Versorgungsberechtigten befin-
! den, können noch in den nächsten Tagen bei den Bäckern
; und Mehlhändlern gegen Brot oder Mehl eingelöstwerden.
§ — Gebt de» Hühnern Futterknochenmehl . Wenn
! Hühner keinen freien Anslauf haben , und deshalb keine
! Gelegenheit, sich ihren Bedarf an Mineralstoffen anzu-
> eignen, so gewöhnen sie sich häufig die Untugend des

Eierauffressens an . Diesem Uebelstand kann man durch
: Beifütterung von phosphorsaurem Kalk sicher Vorbeugen .
! Auf 12 —14 Tiere gibt man täglich einen mittleren Eß-
! löffel voll, etwa 30—35 Gramm . Auch für junge Hül>-
l ner und Tauben wird eine entsprechende Beisütterung

des genannten Stoffes sehr empfohlen.
— Das polizeiliche Meldewesen hat eine Aende -

! rung insofern erfahren , als das Ministerium des In¬
nern in einer soeben erschienenen Verordnung bestimmt
hat, daß die bisherigen Vorschriften dahin abgeändert
werden, daß durch ortspolizeiliche Vorschrift verlangt
werden kann, es sei von den Wirten auch Geburtsort ,

! Geburtszeit und Staatsangehörigkeit , sowie der Tag der
Abreise des Fremden in das Fremdenbuch einzutragen .
Ferner kann durch ortspölizeiliche Vorschrift angeordnet
werden, daß auch andere Personen , die einen Fremden
beherbergen oder aufnehmen , hiervon unter Angabe des
Vor- urkd Zunamen , des Geburtsort und des Tags der
Ankunft des Fremden , sowie vom Tage der Abreise der
Ortspoliz ibehörde Anzeige zu machen habe.

— Pferdeeinfuhr aus Frankreich . Mil Rücksicht
auf die Verbreitung der Beschälseuche in Elsaß-Lothringen
wird die Einfuhr von Pferden dieser Herkunft nach
Baden mit sofortiger Wirkung bis auf werteres ver¬
boten.

— Soll man sein Haus verknusen ? Man schreibt
uns : Wie viele glaubten in den letzten Jahren , durch
den Verkauf ihres Hauses, das seit Generationen in den
Händen der gleichen Familie war , reich geworden zu sein .
Bald mußten sie erfahren , daß sie für billiges Geld ver¬
kauften.

' Verkauft? z B . ein Mann sein Haus , das er
in Fri densz iten für 15 000 Mark sicher nicht hergegeben
hätte , für 100 000 Mk . , so sind dies nach dem heutigen
Geldwert etwa 1670 Mk . Hatte der Mann sich ansgerech¬
net, daß sein Haus bei einem Friedenspreis von 15000
Goldmark 900000 Papiermark kosten müßte, so hätte er
es nicht verkauft, weil er nicht so viel erhalten hätte , und
seinen Kindern , die ein Heim vielleicht besser hätten
schützen können als der Vater , wäre die Heimat erhalten

Sie waren noch nickt wett gegangen, als sich ein un¬
endlich reizvolles Bild vor ihren Augen öffnete.

Der Beldabniee, der inz Gegensatz zu dem weiten
offenen Becken des Soirdtng mehr wie ein breiter Fluß
zwischen dem auf beiden Ufern dicht an ihn herantretendea
Walde liegt , hatte hier eine kleine Bucht gebildet .

Wunderbar weiches Moos lud zur Rüde. Herrliche
hohe Farrenkräuter wucherten . Das Laub der verschiedenen
Bäume vereinte sich mit feinem bereits in den bunten
Farben des Herbstes schimmernden Blätterschmuck und dem
ernsten Grün hochaufragender Tannen zu einer traulichen
Harmonie.

Auf dem Men Master schwammen ein paar Wildenten.
Einige Vögel sangen tm Walde und aus dem See ließen
die Frösche ihr gemütliches Quaken vernehmen.

Es war hier wie eine stille friedliche Oase , die noch nie
eines Menschen Fuß betreten hätte.

Agnes stand entzückt und sah sich um .
. Das ist mein Lieblingsplähchen. zu dem ich mich

flüchte, wenn es mir einmal gar zu toll wird Ich glaube ,
außer mir kennt es niemand vom Gute.

Höchstens ein einsamer Angler, dem ich den Weg zeige,
kommt einmal her. oder der Förster.

Sonst niemand. Für Baronessenfüße ist der Weg nicht
geeignet und die anderen haben für so etwas kein Ver¬
ständnis.

Komm hier herüber. Hier steht eine Art Lank aus
Moos dicht am Wasser. Da kannst du dich ruhig hinfetzen .

'
Agnes leistete der Einladung gern Folge , denn sie war

rechtschaffen müde und es saß sich hier prächtig .
Eine Weile schwiegen sie beide . Dann begann Agnes:
. Vetter Adolf , nimmst du es übet , wenn ick dich etwas

frage ? '
„ Was soll ich übel nehmen? '
. Als die Tante bei Tisch mir zutrank, sab ich zufällig

tn dein Gesicht . Warum warst du so böse? '
» Böse ? Ich war nicht böse. Ich war tn Wut.'

(Fortsetzung folgt.)



tzls -bm se Rechinnig sollten sich El - diestnig -n
machen, die ihr Haus zu verkaufen beabsichtigen .

— Kalken - er Obstbäume. Tas Kalken -er älteren
Obstbäume ist sehr nützlich und sollte mehr und mehr
durchgcsnhrt werden . Es hat allerdings nur dann volle
Wirkung , wenn die Rinde vorher mit einer scharfen Baum¬
schere von Flechten, Mcw^ rr und loser Borke gründlich
gereinigt wurde . Ter Kalk tötet dann die noch etwa übrig
gebli beinm Schädlinge vollständig ab . Er reizt aber auch
die Rinde zu neuein Leben an , und die Rinde so behan¬
delter Bäume ist im nächsten Jahre wieder schön glatt
und gesund .

— ' lnlage vrn neuen Weinbergen . Bei der An¬
lage von neuen Weinbergen müssen die Bodenverhälinisje
gur b rücksichtigt werden . Tie Weinrebe gedeiht zwar in
den verschiedensten Bodenarten , doch müssen sie immer
tiefgründig sein. Sind sie es nicht von Natur , so müssen
sie durch Rigolen oder durch das heute beliebte Spreng -
verfahren tiefgründig gemacht werden . Stauendes Wasser
darf nicht vorhanden sein , sonst ist jede Mühe vergebens.
Ta die Rebe den Kalk liebt, so müssen kalkarme Böden
beim Rigolen viel Kalk , und zwar nicht nur als Pulver ,
sondern in größeren und kleineren Stücken erhalten . Tie
Bodenart übt auf den Geschmack des Weines großen Ein¬
stuß aus .

Vermischtes.

f

Tie Sammlungen für Oppau haben bis jetzt ins¬
gesamt 84 567 880 Mk . ergeben . Diese Summe wird
aber noch eine Erhöhung erfahren , da eine Reihe von
Sammelstellen noch nicht abgeliefert hat . Das Ergeb¬
nis der Sammlungen reicht bei weitem nicht aus , um
die Kosten der Oppauer Katastrophe zu decken.

72 000 Mk für rinen Hcktol ter Wein . Dieser Tage
war in der Hofkellerei Würzburg große Weinverstei¬
gerung , die trotz eines Eintrittsgeldes von 50 Mk. von
500 Personen besucht war . Es "

wurde flott gesteigert .
Die angeboienen Preise für die Weine bewegten sich
von 15 000 Mk . für den Hektoliter aufwärts bis zu
72 000 Mk . für den Hskwliier Stein -Riesling Trauben¬
lese .

Eine gsheimnisBolle Nnterschlagungsaffäre in Mün¬
chen. Wie die „München - Augsburger Abendztg .

" be¬
richtet , fand in München eine große Unterschlagung
statt , die sich um mehrere Millionen Mk. dreht . In
die Angelegenheit soll auch ein Münchener Arzt ver¬
wickelt sein , der mit einem Rechtsanwalt zusammen -
arbsitete . Das Blatt erklärt , daß es sich um einen der
größten Betrugsfälle handelt , die jemals in München
zu verzeichnen waren .

Ei » Haus gestohlen ! Ein auf Schilbacher Flur bei
Schöneck stehendes , zurzeit unbewohntes Haus ist von
unbekannter Hand bis auf die Grundmauern abgetra¬
gen ( ! ) worden .,

Mordversuch an Mutter und Schwester. Die 56 Jahre
alte Witwe Pauline Müller in Lichterfelde bei Bee in
wurde von ihrem 26 Jahre alten Sohne Roman über¬
fallen und mit einem Beile zu Boden geschlagen. Der
Sohn , ein als . Taugenichts bekannter Bursche , hatte
von ihr Geld »gefordert , das sie ihm aber verwehrte ,
da sie selbst nichts hatte . Seine Schwester Wanda ,
die sich in der Wohnung befand , wollte der bedrängten
Mutter zu Hilfe eilen . Roman stürzte sich aber aus sie
und versetzte ihr fünf Beilhiebe . Das Mädchen eilte
in ihrer Todesangst an das Fenster und stürzte sich
auf die Straße , um der Ermordung durch den Bruder
zu entgehen . Sie blieb in schwer verletztem Zustande
bewußtlos liegen . Auch die Mutter statte duxch die
schweren Verletzungen das Bewußtsein verloren . Ter
Sohn hat sich entfernt . Auf seine Ergreifung sind
3000 Mk . Belohnung ausgesetzt . Mutter und Schwester
sind ins Lichterfelder Krankenhaus gebracht worden .
Die Schwester konnte inzwischen vernommen werden .

Deutsche Ein - und Auswanderung in Amerika Der
letzte Jahresbericht des GenerMkommissars für Ein¬
wanderung in den Vereinigten Staaten bringt eine ge¬
naue Uebersicht über die Zu - und Abwanderung der
Deutschen in den Vereinigten Staaten für die Zeit
vom 1 . Juli 1920 bis 30 . Juni 1921. In dieser -
Zeit kamen 7321 Einwanderer und Besucher aus
Deutschland in den Vereinigten Staaten an , und 6014
verließen das Land , so daß nur 1307 mehr Deutsche
aus Deutschland nach Amerika kamen , als von dort
auswanderten . Für Oesterreicher und Schweizer ist
das Verhältnis ein ganz anderes . Es kamen im gan¬
zen 5046 Oesterreicher an , während nur 1511 aus¬
wanderten . Schweizer kamen 7631 an und 1518 gin¬
gen aus Amerika weg . Die meisten der zugelassenen
Einwanderer begaben sich nach den Staaten Neuhork ,
Jllionis und Ohio . Dem Berufe nach waren die mei¬
sten Arbeiter und Farmer . Unter den anderen Berufen
befanden sich 61 Lehrer , 49 Musiker , 19 Geistliche,
17 Schauspieler , 13 Aerzte und 9 Künstler .

Wolfsjagd im Flugzeug . Mit gutem Erfolge hat
Man sich des Flugzeuges bei einer Wolfsjagd bedient ,
die kürzlich in der Umgegend von Mac Donald , einer
Stadt in Kansas , stattfand . Zahlreiche Wölfe machten
das Land unsicher und so brach denn ein Trupp von
Jägern auf , um sie zu erlegen . Da es aber in dem
weiten Gebiet sehr schwierig war , die Tiere aufzu¬
spüren . so nahm man zwei Flugzeuge vom Flugplätze
don Beaver City in Nebraska mit . Die Flieger suchten
von der luftigen Höhe aus mit Fernrohren die Ge¬
bend ab und machten die Jäger auf Wölfe aufmerk¬
sam , die sie feststellten . Die Zusammenarbeit mit diesen
»Luftjägern " war so glücklich , daß man beschlossen
hat , auch weiter noch die Flugzeuge Heranzuziehen,
um die gefährlichen Raubtiere vollkommen auszu -
rotten .

Lohengrin als Witzvoid. Kammersänger Leo Slezak
Sastierte vor nicht langer Zeit in einer größeren Stadt
als Lohengrin . Bei Lohengrins Abschied ist durch eine
Unvorsichtigkeit der Schwan zu früh hinter die Ku-
Ussen gezogen worden . Höchste Verlegenheit . Nur Sle -
iak verliert nicht die Besinnung . Er geht ganz vor
ms an die Esche , unter der König Heinrich steht , und
achtet in einer gesanglichen Pause an ihn die Frage ,** lche alle Umstehenden ebenfalls mithören konnten :
»vagen Sie mir , mein Lieber , wann geht hier der
Mste Schwan ?" Zum Glück ließ der Inspizient den
^AMan wieder zurückschwimmen und Lohengrin konnte
mw noch rechtzeitig „abreisen ".
^ Moskauer Lebensmittelpreise . . Nach amtlrchen
Mgaben betrugen die Moskauer Marktpreise Ende März

lOOO Rubeln : kür Roaaenbrot 90 (d . b . 90000 ) das

Prund (gl . ich 400 ' Gramm ), Weizenbrot
' 245 , Kartof¬

feln l4 .o , Rindfleisch 318,7 , Butter 883,3 , Rafsinade-
zucker 621,5 , Streuzucker 301 , Kaffee 129,1, Heringe
287,5 das Pfund , Milch 56,6 das Viertelliter , Streich¬
hölzer 8,1 die Schachtel . Im Vergleich zum Oktober wei¬
sen diese Preise eine Steigerung um das Dreißigfach: auf .

Der deutsche Riesendampfer als englisches Lurus -
schiff . Der größte Dampfer der Welt hat dieser Tage
Hamburg verlassen , um nach einer kurzen Probefahrt
den Kurs nach England zu nehmen . Der deutsche
Riesendampfer „Bismarck " geht auf Grund einer Be¬
stimmung des Friedensvertraaes an die englische White
Star Linie über . Die Dimensionen des neuen Schiffes
werden aber tru-tz alledem in aller Welt größte Achtung
für die Meister deutscher Technik erobern , die den
„Bismarck " auf der Werkt von Mohm und Voß er¬
baut haben . Einige Zahlen genügen , um von deu
Größsnverhältniksen des „Bismarck " eine Vorstellung
zu erhalten . 40 Meter koch , also etwa soviel wie
zwei vierstöckige Hänger übereinander , liegt die obere
Kommandobrücke über dem Kiel . Neun Decks teilen
den Raum dazwischen , und zwar fünf durchlaufende
Stahldecks , darüber im Vorderschiff zwei Teildecks,
im Mittelschiff vier Brückendecks und im Hinterschiff
ein geteiltes Raumdsck . Die Gesamtlänge des 56 500
Bruttoregistertonnen lalso etwa 8600 Tonnen mehr als
der „Jmverator " ) fassenden Schiffes beträgt 291 Me¬
ter , die Breite 30,6 Meter , der Tiefgang über 11 Meter .
Die Feuerung des Schiffes erfordert jeden Tag vier
Millionen Mk . Di " Kesselanlagen sind für OesienerunZ
eingerichtet . Die Maschineuanlage leistet 6l 000 PS .
und verleiht dem Schiff mittels vier Schrauben eine
Fahrgeschwindigkeit von 22 bis 23 Seemeilen die
Stunde . Das Personal umfaßt rund 1000 Köpfe.
Riesenhaft , wie die äußere Gestalt des Schiffes , sind
die Dimensionen feines Decks ; geräumig , luftig und
hell sind feine Treppenaufgänge . Korridore , Sctte und
Salons . Kein Dampfer der Welt kennt solche Lu¬
xuswohnungen , wie sie sich auf dem „Bismarck" be¬
finden . Lange hat der Bau gedauert . Im April 1913
war auf der Werft von Blohm und Voß der Kiel ge¬
streckt worden .

Vsgrnßnng - es Hapagdampsers „Antiochia " an »er
Nordküfte Südamerikas . Zum erstenmal nach dem Krieg
hat ein Hapagdampfer , die „Antiochia "

, die Haus¬
flagge der Gesellschaft in den Häfen an der Noroküste
Südamerikas gezeigt . Die Aufnahme , die Kapitän und
Besatzung erfahren haben , war überall gleich herzlich:
sie stand in nichts hinter dem warmen Empfang zu¬
rück . der dem Hapagdampfer „Bayern " im Herbst v . I .
in Neuhork bereitet wurde . Der erste Tag des neuen
Jahres fand die „ Antiochia " in Curacao , wo zu Ehren
des deutschen Dampfers ein Fest mit Ball veran¬
staltet wurde . Keine der deutschen Kolonien , weder
in La Quatra , noch in Caracas , Savanilla oder Carta¬
gena ließ es sich nehmen , das Offizierkorps des Schif¬
fes einzuladen und die Mannschaft mit Bier und Zi¬
garren zu bewirten . In Puerto Cabello stiftete man
aus Freuds über die Ankunft eines deutschen Damp¬
fers der Besatzung einen Ochsen . Wo auch immer
das Schiff an die Pier ging , es hatten sich , selbst bei
stürmischem Wetter Deutsche und Venezuelaner oder
Columbianer eingefunden , um den Dampfer zu be¬
grüßen . Willkommengrütze von dem Gouverneur von
Curacao , dem venezuelanischen Präsidenten , dem ve¬
nezuelanischen Administraior von Caracas , dem deut¬
schen Gesandten u . a . , gingen dem Dampfer zu und
überall hatten die deutschen und viele columbianische
und venezuelanische Häuser schwarz-weiß-rot geflaggt
Die Nachfrage nach Passagierplätzen auf dem deut¬
schen Dampfer war beträchtlich . Ueber 300 Personen
wollten auf der „Antiochia " nach Europa Plätze be¬
legen ; davon 120 schon auf der diesmaligen Rückreise .
Inzwischen hat der Dampfer die weitere Fahrt durch
den Panamakanal nach den Häfen an der Westküste
Mittelamerikas beendet und feine Rückreise über die
gleichen Häfen angetreten . Er ist Ende März in Ham¬
burg zurückerwartet worden .

Wie man Diamanten gräbt . An den Ufern des
Vaal - Flusses in Südafrika , auf einem Gebiet von etwa
200 Kilometern , lebt ein arbeitsames Völkchen , das sich
der ebenso spannenden wie unsicheren Beschäftigung
des Diamantengrabens hingibt . Die Zeiten , wo jeder
nach Herzenslust in den Diamantenfeldern wühlte , um
große Schätze fortzuschieppen , sind längst dahin . Alles
ist geregelt und organisiert . Erst nach der Erfüllung
mannigfacher Bedingungen darf man sich dieser Tätig¬
keit ungehindert widmen . Zunächst muß man einen
zuverlässigen Kameraden haben , der mit einem zusam¬
menarbeitet . Hat man dann den für geeignet erschei¬
nenden Platz festgestellt , so kommt mau bei den Be¬
hörden um eine Grabungslizenz ein . Der Antrag¬
steller muß zunächst auf sehr viele indiskrete Fragen
Auskunft geben ; sein Name wird drei Wochen lang
öffentlich ausgehängt , und erst wenn kein Widerspruch
gegen ihn erhoben worden ist und die Feststellungen
der Detktive nichts Nachteiliges ergeben haben , er¬
hält er die Erlaubnis . Darauf erfolgt der regelrechte
Erwerb der betreffenden Stelle , die meist 80 zu 60 Fuß
groß ist. Bei niedrigem Wasserstand wird im Fluß¬
bett selbst gegraben ; die meisten Stellen befinden sich
aber auf dem höheren Boden an den Ufern . Die
Diamanten werden im Flußkies gefunden , dessen Tiefe
zwischen 3 und 20 Fuß beträgt . Hat man seine Stelle
erworben , dann wird das Zelt errichtet , werden die
nötigen Werkzeuge und Maschinen ausgestellt ; man ver¬
sorgt sich mit Nahrung und sieht sich nach der Hrlfe
eingeborener Arbeiter um . Das Gebiet ist bevölkert
mit geschickten Kaffern - Voys , die hier ihr ganzes Le¬
ben lang als Diamantgräber tätig sind . Gegen einen
wöchentlichen Lohn von 10 Schilling und Nahrung
machen sie sich sogleich an die Arbeit , heben den Fluß
tief aus und reinigen ihn , um die kostbaren Steine
ans Licht zu bringen . Gelingt dem Gräber ein grö¬
ßerer Fund , dann ist seine erste Pflicht , diesen Fund in
aller Ausführlichkeit anzumelden , und er muß einen !
Schein ausfüllen , auf dem das Datum des Fundes ,
seine Größe , sein Gewicht , seine Farbe , sein Wert , der j
Name des etwaigen Käufers usw . ausgezeichnet wer- !
den . Die Diamantkäuser erscheinen an bestimmten Ta - !
gen , und ihre Ankunft wird damit angezeigt , daß
eine bunte Fahne an dem Hauptladen des Ortes ge¬
hißt wird . Jeder Händler hat seine eigene Farbe , so
Laß sogleich alle Diamantgräber wissen , wer da ist .

Tie Sprache der Glocken. Von altersher hat das.
Volk den Glockentönen bestimmte Worte unterlegt und
so eine Art Glockensprache herausgebildet , die in bald
ernster , meist aber humorvoller Weise die Klänge des
ehernen Mundes ausdeutet . Von dieser Glockensprache

^ erzählt Joh . Pesch in den „Hetmatvrätrern der Roten
Erde "

. Schon im „Narrenschiff " des Sebastian Braut
wird von den drei Glocken in einem Pfarrturm be¬
richtet . von denen die kleinste spricht : „Gem . wyn,
gem wyn , gem wyn !" (Gebt Wein . ). Tie andere grö¬
ßere spricht : „Wer zahlts , wer zahlts , wer zahlts ?"
Die dritte , aber die große Sturmglocke , brummt , wer
in diesen Tagen vor dem Bauernkrieg die Kosten auf -
bringsn mußte : „Puren , Puren , Puren .

" (Bauern .)
An einer anderen Stelle des „Narrenschiffs " heißt es :
„Kling , klang , gloriam/Die Sau . die hat die Schel¬
len an "

, und dieses Sprüchlein kehrt im Kinderreim
in mannigfachen Abwandlungen wieder . Neben Kling¬
klang werden die Glockentöne am häufigsten durch
„bim , bam . . ." gedeutet , und daran schließen sichdann viele Berschen , wie z . B . die Erklärung des
Glockengeläutes im Landkreis Dortmund : „Bimbam ,
bimbam , / bimmelbammel , bimmel , / kömms du nich in
use Kürke , / kömms du nich in ' n Himmel .

" Die Glocke
von Sr . Martin in Minden rufen : „Jung un Ohle,
kämet bohle .

" Die Schulglocken der umliegenden Dör¬
fer rufen folgendes : in Barkhausen „Pankooken , Pan -
kooken !" , in Dützen „Bierboom , Bierboom "

, in Böl¬
horst „Paul , Paul , Paul , Paul " usw . Die Geläute der
Dortmunder Kirchenglocken werden folgendermaßen ge-

j deutet : die Reinoldikirche ( tief und langsam ) : „Sett 't
> den grauten Pott up 't Füer !" , die von St . Peter
§ (etwas höher ) : „Daut der Speck un Bauhnen dür !",
j die von St . Marien (hoch ) : „Speck un Bauhnen mäg
! ich nich !" , die der Propsteikirche (sehr hoch und schnell ) :
! „Dann friätt , vett de Düwel fritt !" Den drei Glocken
! zu Deilinghofen legt man folgende Worte in den Mund :

„Min Finger , min Dumen , / Min Jüllenbuogen — /
Sou luiet de Klocken / Van Deilingkuoven .

" Die an
den äußersten Grenzen des Kirchspiels wohnenden
Bauern werden in Buer nach der Volksmeinung durch
den Glockenschall zur Kirche gerufen : „Komm Wivi
kus ( Wibbringaus ) , komm Nettelbusch , / Komm Vol-
lentin , komm , komm !" In Westerholt legt man dem
Glockenrhythmus die Worte unter : „Bonenpoatten ,
Bonenpoatten , Tüdelüttenlaotten , Tüddellüttaotten .

"
Solche Deutungen des Glockenschalles lassen sich in gro¬
ßer Zahl anführen , und sie wechseln nicht selten von
Dorf zu Dorf . Eine feine Verwendung von diesen
Glockensprachen haben einige westfälische Dichter ge¬
macht , so Wibbelt in seiner Erzählung „Tat veerte
Gebott " und Herm . Wette in seinem Gedicht „Wat de
Klocken von Latop lüt " . Die westfälische Kommission
für Volkskunde hat ein reiches Material über diese
tiefsinnig humorvolle Glockensprache gesammelt .

Handel und Verkehr .
Tollarkurs am 18 . April 292 . 80 Mark .
Die schwindende Kaufkraft des Verbrauchers . Wie

aus Berlin gemeldet wird , macht sich im Lebensmittel -
großhandel ein merkbares Sinken der Preise geltend ,
das nicht allein auf die Schwankungen am Devisen¬
markt , sondern wohl auch auf das Nachlassen der Kauf¬
kraft weitester Volkskreise zurückzuführen ist . So sank ,
wie die „Münch . N . N " berichten , auf dem Ham¬
burger Buttermarkt die Butter um 9 . 50 Mk . das
Pfund ; auch in Berlin ist ein Sinken des Butterprei¬
ses festzustellen . Auf dem V-iehmarkt in Berlin -
Friedrichsfelde am letzten Donnerstag waren die An¬
gebote durchweg um 5—6 Mk. niedriger , da sich die
Fleischvorräte in den Kühlräumen der Metzger trotz
des Festes häuften . Am Donnerstag wurde in Berlin
bereits ausländisches Mehl ab Stettin unter der Ber¬
liner Notierung angeboten . Im Kleinhandel kann sich
der Preisabschlag selbstverständlich noch nicht bemerk¬
bar machen, da man den Kleinhändlern kaum zu¬
muten kann , ihre zu hohen Preisen eingekauften Vor¬
räte mit Verlust abzusetzen. Manche haben die Er¬
gänzung ihrer Vorräte sogar nur unter Zuhilfenahme
eines sehr teueren Bankkredits vornehmen können,
weil ihnen durch die Wuchergesetzgebung verboten ist ,
ihre Vorräte zu den Preisen zu verkaufen , zu denen
sie sich yiieder eindecken müssen . Was ihnen aber
damals verboten war , kann man ihnen jetzt nicht vor¬
schreiben.

205V Sowjstrubel --- 1 Reichsmark . Die letzten De¬
visenkurse der russischen Staatsbank sind nach den Fest¬
setzungen des Volkskommissariats der Finanzen fol¬
gende : 1 deutsche Mark -- 2050 Sowjetrubel , 1 Dollar
-- 580 000 Sowjetrubel , 1 Pfund Sterling --- 2 550 000
Sowjetrubel , 1 Frank 54 000 Sowjetrubel , 1 tsche¬
chische Krone -- 9900 Sowjetrubel , 1 schwedische Krone
--- 160 000 Sowjetrubel . In zahlreichen Winkelbanken
sind jedoch viel höhere Notierungen festgesetzt , um Geld
vom Ausland heranzulocken .

E L n i» e s K « s t.
Kaum hat nach langer Winterzeit die Natur ihr herrlichesBrautkleid angelegt so muß auch der Wanderer und Naturfreund

die Beobachtung machen, daß von einer gewissenlosen Rotte von
Memchen Blumen und Zweige nicht nur abgerissen, sondern
achtlos bei Seite geworfen und zertreten werden. Diese
Leute wissen oder wollen es nicht wissen , wie schwer sie sich an
unserer lieben Mutter Natur versündigen . Erlaubt man sich gar,
gegen solche Zerstörungswut Einspruch zu erheben, so muß man
noch froh sein , daß man nicht totgeschlagen wird . Da wäre es
verdammte Pflicht und Schuldigkeit der Behörden , mit strengen
Strafen vorzugehen . Der liebe Gott hat doch in seiner unend¬
lichen Güte und Weisheit die herrliche Natur geschaffen, damit
wir Menschenkinder in tiefster Ehrfurcht vor seinem Werke be¬
wundernd stille stehen , es aber nicht mit vandalischer Rohheit
zerstören und die hehre Ruhe unserer herrlichen Wälder durchBrüllen und Johlen stören sollen. Wie weit schon die Zerstö¬
rungswut der heutigen Generation gestiegen ist , beweist der trost¬
lose Zustand der Hütten im Tal und teilweise auch auf den
Bergen , die doch vom badischen, sowie württembergischen Schwarz¬
waldverein mit hohen Kosten errichtet und unterhalten werden.
Im tiefen Schmerze über die heutigen Zustände gibt mir noch
der folgende prächtige Wanderspruch einigen Trost :

„Ehre sei Gott in der Höhe".
Darum hat er die Berge so hoch gestellt
und tut seine Weisheit kund ,
damit nicht jeder lumpige Hund,
mit denen die Täler so reichlich gesegnet ,
dem einsamen Wanderer hier oben begegnet.
„Ehre sei Gott in der Höhe.

"
s » .

Mutmaßliches Wetter .
. . Der Luftwirbel an der Weichselmündung beherrschtdre Wetterlage . Am Donnerstag und Freitag ist
zwar .gelegentlich aufheiterndes , aber noch vorwiegend
naßkaltes Wetter zu erwarten .
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Ir « der Prozehsache Elfriede Marie Darr» i«
Wöschbach , winde , jährig und vertrete» durchde» Vormund Maler Marti « Ziegler i» Wösch¬
bach, Prozrßbevollmächkigre: Berta Dann , Wösch¬
bach gege» Metalldreher Paul Michael , z Zt«»beka»»te» Aufenthalts . Wege« Unterhalts istTermin z»r mündliche» Verhandlung bestimmt
auf : Dienstag . 30 Mai 1922 , vorwitt . 10 Uhr,vor das Amtsgericht Dur ! ach . wozu der Be¬
klagte hiermit geladen wird Durlack , den l2
Avril 1922 . Der Gerichtsschreiber des Amts¬
gerichts_ _

MHkMMordMW .
8 3 «

Der gewerbsmäßige Einkauf von Gegenstände«
des Wochenmarkrverkehrs aui dem Marktplag
dnrch Händler darf i« de« Lgmmcrmouaten
erst vv « 8 Uhr »nd in den Wiuiermonaten erstvon 9 Uhr morgens an statlfinden

Der Handel mit Gegenstände« des Wochen -
marktverkrhrs, die von auswärts znm Marktort
gebracht werde« , ist außerhalb des Marktplatzes
an Markttagen während des ganze« Vormittags ,also auch in der Zeit vor Beginn des Markres
Verbote »

Vorstehenden 8 3 -, der vrtspolizeilichen Vor¬
schrift vom 12 Oktober 1915 bringe« wir mit
dem Anfügen zur öff - ntl Kenntnis , daß wir zur
Sicherstellung der Versorgung der hiesige « Be
Völker»»» mit Lebensmittel », insbesondere Ge
müse, genötigt sind , gegen Händler, die vor 8 Uhr
auf dem Wochen markt gewerbsmäßig einkanfe« ,strafend eiuzuschreite«

Durlach , den 13 April 1922
Bürgeemelsteramt .

ß

ß
K
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gegr 1888

Sonntag , den 23 . April , nachmittags V-5 Uhr, im
Konzertsaal des Gasthauses zur „Blume "

24 . SMlMgM
verbünde« wir

Konzett. Theater u. Vereiirball.
Mnstka! ische Leituug : Herr M ustklehrer I Jllich -Karlsr uhe

Eintritt znm Stuhlkonzrrt : »ummerierte Plätze mit Programm
einschl . Steuer 5 . - «6

Kinder unter 10 Jahre « habe« keinen Zutritt
Saslöffurws 4 Uhr Programm -Vorverkauf Musikbaus Weiß

und an der Kaffe- — —^ -
Z» zahlreichem Besuch ladet ei«

Der Vorstand .

ß
ßA

ß

Zwangsversteigerung.
Freitag , de » 21 April 1922, vorm 10 Uhr,werde ich in Grötzingen beim Rathause im

Bollstreckungswege gege« Barzahlung öffentlich
versteigern :

1 Pferd (Schimmelstnte )
Herzog . Gerichtsvollzieher

Gute Belohnung dem¬
jenigen , der mir den
Täter namhaft machen
kann, welcher mir von
Mittwoch bis Samstag

^Kuhrüben ans der
j Grnbe in der Neun unt
einem Schiebhandwagen
gestohlen hat

Karl Hofmann .
! GröH nges .

Kelternraße 37

P

W

U

MüNMMzfmj «.
Am Sonntllg , de« 23 April , abends

6 Uhr, findet m der „ Festhalte " unsere
U diesjährige
U
U
U

ßWe-e - ZivnWimllg für
de« Amtsbezirk MW .

Käufer ,
Geschasie, Hypotheken .
Beteiligungen verwir
telt M Busam .
Karlsruhe . Herrenstr 38

U

M
P

Abkid - Uütnhsltikz

Zufolge »ngehrnrer Aufschläge der Roh¬
materialien , Kohlen, sowie sämtlicher Lebens¬
mittelpreise sind wir genötigt , unsere Mindest¬
preise zu erhöhen mit Wirkung ab I . April 1922
«nd zwar kostet :
1 slhlvms Wen bis zu 3 W . glatt 45 M
1 .. .. .. 3 «it Griff 50 „
1 «Ums . . .. .. 2 .. glatt 35
l „ .. . . .. 2 «it Griff 40 ..
I leichtes glatt 23 ..
1 „ „ «it Griff 28

Alte Eisen umbeschlage« jeweils die Hälftevon obigen Preisen .
Ans Waaenarbeiten 40 '/° Zuschlag zu de«

bisher berechnete » Preisen .
Der Vorstand .

MM . Zimer,
evtl , mit 2 Bette » , z»
vermieten Elek«r Lickt .

Hauptstr 50, 2 . St

U
U

Mt dgWffch ??de« Tsnz
statt , wozu wir «nsere verehrliche» Mit¬
glieder nebst Familienangehörigen sreund -
lichft einladen usd bittet « m vollzählige
Beteiligung

Der Vorstand .

U
W
U
U
U
Nk
U
U
Äs
U
W
A

AS
M
W
W

A
W

Z'WmwslüM!«
gege» 4 Zimmer - oder
größere 3-Zimmerwoh -
nung zu tauschengesucht .

Z » erfragen im Ver¬
lag d BI

MdI. Zimwll
zu miete« gesucht per
sofort od später Angrb
«nt Nr 2 >7and Vertag

Erde «»d MUllMeri«!
kann abgefahren werden

KonsumverLio . Welherstr . 18 <

Mel »Gill !
Zur kommendenFrühjahrsbestellung empfehle

ich me:u reichhaltiges Lager in sämtliche» Sorten
für in der Landwirtschaft in Betracht kommen¬
den Siebe . Ferner alle Sorte » S «« d° « nd
Erddrrrchwü , se für Maurer , Gipser und Gärtner,sowie auch Küche - « ad Medlsieve sind zu habe«

Auch werde» für die FabrikdeLriebe Siebe
nach jeder Angabe angefertigt

Reparaturen an Siebe « und Sanddnrchwürfe«
werde« prompt «nd solid ansgrführt bei

KM Mer . öiebgeWst
Amalienstratze 23 .

RriWteme
FrmudMen
ömilöts - Artikel

empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung
Adler - Drogerie

E . Bauer .

Besserer Herr sucht

>
°
Ma >» W Kmer
Angebote uut Nr 218

an den Verlag d Bl

Disvd

M Ä. SOd . S
dsrrbsitet

Zcborpp
LruZeu-liVLsodersi

Sauptstruzov IS .

d . Sr . I-aogsudsill

in »Heu 8tsati «U«u

'
. NIM.

(Manchester , Zwirn . Laglifchieder , Pilot ) ,
Kol» l 'WGKKroSGD
auch bessere Hose « werde » angeserttgt , sowie
KlsUS A .L 1) S

FoxpORL IN,jeä6r kl -
tzisIaSS

empfiehlt

WM « S -
'

VU«
NWpkMrche 5 . i« 5asl zur ..Altes Mesz

"
.

Morgen abend präzis
V.S Uhr :

Singstunde
im Lokal iKrone)

Vollzähliges « pünkt¬
liches Erscheinen er¬
wünscht Der Vorstand.

Liederkrmz.

« 57
Donnerstag , den

20. April , Punkt V°9 Uhr
Singstunde

im Lokal/ Wegen der
de vorstehende « Veran¬
staltungen wird um
püuktliches und voll¬
zähliges Erscheinen er¬
sucht Der Vorftaud

SiiügluWjSlsölge.
Unentgeltliche Bera -

tnugsftnnde für Säug -
linge undKinderbis znm
vollendet 6 Lebensjahr
Vnetakh . Lttlingeest . 4
Vs «« «» »tag,2V .apvU ,2 — 4 Nh » nachmtrr .

Mädchen
für sofort gesucht

Brome « - LrvHLric ,
Hauptstr U)

Mädchen
gesucht sür Küche bei
guter Kost «nd Behauü-
inng eoti sreres Logis
Scherers Weurstube « .

ösilmMWeii
für Küche »no Haus¬
arbeit, Lohn 300 für
sofort gesucht . Zu er¬
fragen rmVrr !ag ^ ___

Gesuchtwird eine tüch¬
tige

MWllli .
Näheres

ds B ..
im Verlag

Für
Hw;- «iib GAtellbefftzrr.

llxterzekchneter empf.
fich üefte»s znm Nen-
aniegen und Unterhal¬
te» von Gärte « « Anla¬
ge« aller Art .

Theodor Rüde ,
La»oschajtsgarr«er.

KarlSruye- Rrnrheim.

Wen eröffnet Kerde
Den verehrte» Einwohner » von

Dnrlach zur Kcuntnis , daß ich das

LedensMel-
«. LiüLMidMs-GesM

fortwähreud Möbel, !
Bette « , Teppiche » ;
Linoleum , sowie ganze !
Hsus Haltungen ' zu
höchsten Tagespreise»
Mmm , HSllMME

Weiugarterstratze 27

ne « eröffnet habe und stets frische
Eier und Lavddvtter sowie sämt¬
liche Anttcrarttkel führe

Um grueigte « Zuspruch bittet
Hochachtuugsvoll

Peter Mthie« >>. Irm.
Dwrlach , 15. April 1922.

weiße u schwarze, »ene
und gevrauchre , letztere
jachmäuntsch durchrepa -
rrrrt « mit prima feu¬
erfestem Material ue«
ausgemaurrt . sodaß sie
«»« wieder wie «e«,uuc veet billiger find

Anerstratze »4

SrWlirtiM»
z« ver»

tz8SSS8SgöSWSW68WSA « öS8SM

(Kalsertronc)
ka«fen

Jägerstr 12 (Furrer).
Kartoffel «

znm Tages Preis , auch
als Saargnl (fpäre ) u«o
ein Wage« kt Dtckrir¬
den zu verkaufen i j

Karlsrohe ,
Kaisrrstr S, Hth.

'
» Mer

die '/. - Liter-Flasche 31 -

Vrbsm LvdurkAMNer
Weinhandlnng . Bräunt Weinbrennerei

Blumeustraße 4L.
« L

Wohn - « . Geschäfts -
KA .DKGR '

sucht zu kanse« .
Auker - Handelsges

Karlsruhe . Erbpr str 1

Meerslhweiülhen
fortwähreud zu kaufest
gesucht
Chemisch - barteriolog .

Laboratorium

Karlsruhe , Naiserftr 80

Zu verkaufen
2 steinerne Schweine-
stälie, 1 großer steiner¬
ner Trog , 1 eiserne
Türe mit Rahme« , für
Räncherose» geeignet,1 Kohlenständer von
Eisenblech, feine Türe
mit AushSilgfenster.

Näheres
Hauptstr 11 . 2 St

Negen engl
GuMMlüitel

für größere schlanke Her-
renstgnr abzngeb'»

Zn erfragen im Ver¬
lag d . M

io devLkrter köt «
>mä rsieksr 4vL« iiIlI
ro iu>xsill«sssll«ii krsisM
xvxs » Liirrsdloox
»äer »uk 7 « ilü » tilmlx .

Lixsos Vsrk»iik8»t«!k» :
22llurlirudo , AsrlkriecOiedstr .

drstdurg, llsiserstr. 27
Lruvdnul , 6«» erbetiLÜ« ».
kkorrdsim, Ikesterstr. 15
ütksudurg , 8t«iv«tr. 2
Nvsduod, llsvxtstr . 12
Siugsu » . S , jKkelksIKr. 25
RauutLU», kö« xLrtM«tk . 31.

kL<Ü8ckU kijcklllll! v . w.
d. s .

OsweimiStriztzr llödelrsrtned
lelepk . 5157 . Turlgrudo,», koväellplsts.

Zu verkaufen
Klavier - Note » , elegant
geb .. 1 Tranerschl. 2o » l ,60 br. Weiherkr. 20 part
Re « »«sgcrtchteres

SoL »
zu verkaufen

Kirchstraße 1

GekmAer Heck
zu verkanse «
Friedlichst! 5, 4 St l

! Gnterhalreues BSet«-
satz 1200 Liter halteud,oval . wegenPiatzmaugel
zu verkaufen

j Friedhosstr 7,
! Küfermeister Sckrot .

MechmtilW«
j . 4räür >g, sehr stark, z«

verkanfen Zu erfragen
I im Berkag d Bl

I M Mstmse»
i l. « . II Kl. z» verkanfen

Zn erfrage« im Ver-
lag d Bl

znm zweitenmal träch¬
tig , z» verkaufe » Wol¬
fartsweier . Hauptstr 4S

LanLssgiurg.
Für die vielen Beweise herzlich^ !Teilnahme an dem leider allzufrüh?» !

Hinscheide» »uftres liebe» , treube- I
sorgten Gatten , Vaters , Bruders 1Schwagers «nd Onkels '

MUHekm Merz
sowie für die zahlreichen̂ Blume ». ^die zo
spenden, die allseitig trostvollen WorteHund de« Gesang des Gesang Vereins '
Nähmaschinenbaner sage« besten Dank, i

Durlach , de» 18 April 1S22.
Im Name «

der trauernden Hinterbliebenen :
Elise Merz «n Tochter.

vavkGSSMg.
Dnrch die wohltnenden Beweiseder Teilnahme an dem Schmerze über

de« plötzliche » Heimgang meiner
liebe« Fra «

Kekeue Zapfe
geb, Lehma««

tief bewegt , sage ich für das . freund¬
liche Gedenke« an die Entschlafene
alle» Fcennden und Bekannten herz¬
liche » Dank

Lurt Zapfe .
Dnrlach , de» 18 April 1922 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Verluste meines
liebe« Mannes «nd Vaters

Ghristian Dauer
sprechen wir hiermit unsere« innigste»
Dank ans Besonderen Dank Herr«
Stadtpsarrer Diemer für seine trost-
reichin Worte , sowie der Direktion
der Lederfabrik Herrmann L Ett -
linger , den Lederarbeitern «nd Leder -
arbeiterinne « , dem Lederarbeiterver¬
band Ortsverei » Dnrlach , Reichsbund
der Kriegsbeschädigte» Ortsgruppe
Durlach , de« Kameraden des Versor-
gnngskrankenhauses Karlsruhe , So¬
zialdemokratischen Verein Durlach ,Sängerbnud Vorwärts Dnrlach fürdie Kranzniederlegnuge» am Grabe
«nd allen denen, die ihn znr letzte«
Ruhestätte begleitete».

Durlach , den 18. April 1922 .
Fräs Lirise Vsser « . Cohs khM

NMKSLgMg .
Für die vielen Beweise herzlicherT

^ nahwe ^ dei dem Hinschelden nn-
Mntter nud Großmutter

ÄiuMWiieMsleMwe
sprechen wir unser« tiefgefühlten Dank
ans Besondere« Dank für die Kranz-
«nd Btume « spenden , sowie Herrn
Stadtoikar Rieden für die trostreichenWorte am Grabe , dem Herrn Rektor
Mayer und seine« Schüler « , der
Krankenschwester für ihre liebevolle
Pflege , sowie allen denen , die sie
während ihrer langen Krankheit be¬
sucht und mit Liebesgabe« erfreuten«nd sie znr letzte « Ruhestätte be¬
gleitete » .

Dnr ! ach° A » e . de« 17 April 1922
Familie Ladwig Meule

. Knick Eberhardt

. Josef Katzik
, Heinrich Slrmarrr,.

Mize Aalitött-
EdellMe
öteishSgll
MW
ölidweillk

llrSm
Weiusrstzhaudkuus

Sdel ^ranktweindLeunerei .
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